
Hallo!
Ich liebe Lesen. Du auch? Dann geht es dir vielleicht so wie mir. Ich lese abends vor dem Einschlafen. Oft finde ich das so spannend, dass ich die Zeit vergesse. Ich lese und lese . . . und plötzlich ist es schon ganz spät. Am nächsten Morgen bin ich dann seeeehr müde.

Ich mag viele Bücher. Mein Lieblingsbuch ist die Bibel. Durch sie lerne ich Gott immer besser kennen.
Genauso wie Bücher mag ich Sport. Was kann es also Besseres geben, als eine Sportbibel?!

Als Kind habe ich einiges in der Bibel nicht so gut verstanden. Genau deshalb gibt es die Kindersportbibel. Hier findest du ausgewählte Texte aus dem Neuen Testament. Das ist der hintere Teil der Bibel. Die Texte sind so geschrieben, dass Kinder sie sehr gut verstehen können.

Außerdem findest du spannende Berichte von Menschen, die gemeinsam mit Gott im Sport unterwegs sind. Wie das gehen kann? Schau nach und lass dich dabei überraschen und ermutigen!

Viel Freude beim Lesen,

dein Samuel

Samuel HaubnerLeiter SRS Kinder- und Jugendsport

Viel Freude beim Lesen,

dein Samuel

Leiter SRS Kinder- und Jugendsport
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bibelleseplan
Dieser Plan hilft dir, die Kindersportbibel Stück für Stück durchzulesen. Dieser Plan hilft dir, die Kindersportbibel Stück für Stück durchzulesen. 

Für jeden Abschnitt, den du gelesen hast, klebst du einen Sticker Für jeden Abschnitt, den du gelesen hast, klebst du einen Sticker Für jeden Abschnitt, den du gelesen hast, klebst du einen Sticker 
neben die Überschrift in der Bibel. 

Du kannst jedes Mal, bevor du anfängst zu lesen, so beten: 
„Lieber Gott, bitte hilf mir heute zu verstehen,

was ich lese und etwas über dich zu lernen. Amen“

Kleiner Tipp:
Auf den Seiten 12 bis 16 wird erklärt, wie du dich in diesem Buch 

zurechtfindest und du ganz einfach eine Bibelstelle findest.

Engel: Hier ist ein Engel gemeint, der Nachrichten von Gott bringt. 
Galiläa: Galiläa war ein großes Gebiet im Norden von Israel.

miteinander schlafen: Nach dem Gesetz der Juden durften Maria und Josef erst miteinander schlafen, wenn sie ver-heiratet waren.
Höchster: Damit ist Gott gemeint. 

Herr: Damit ist hier Gott gemeint.
Thron von David: Gott hatte König David ver-sprochen, dass immer je-mand aus seiner Familie herrschen wird. Nun soll dieses Versprechen wahr werden.

Jakob: Von Abraham, Isaak und Jakob stamm-ten die Menschen aus dem Volk Israel ab.
heilig: Heilig ist in der Bibel alles, was zu Gott gehört.

Lukas 1

294

Der Engel Gabr ie l  br ingt Mar ia e ine Nachr icht26Elisabet war im sechsten Monat schwanger. Da Engel Gabriel in die Stadt Nazaret 
Galiläa 27Dort lebte Maria. Sie war mit Josef verlobt. 

Josef stammte von David ab. Maria und Josef hatten 
miteinander geschlafen.

28Der Engel kam zu Maria. Er sagte: „Ich grüße dich! 
Gott hat große Dinge mit dir vor. Er ist mit dir.“ 29Maria 
erschrak bei diesen Worten. Sie fragte sich: „Was 30Da sagte der Engel zu ihr: „Hab keine Angst, 31Du wirst schwanger 

werden und einen Sohn bekommen. Den sollst du Jesus 

32Gott hat große Dinge mit ihm vor. Er wird ‚Sohn 

Höchsten‘ genannt werden. Gott, der Herr, wird ihn auf 

den Thron von David setzen. Denn von ihm stammt er ab. 

33Dein Sohn wird für immer der König sein über alle, die von 

Jakob abstammen. Sein Königreich wird nie aufhören!“ 

34Da fragte Maria den Engel: „Wie soll das gehen? Ich habe 

doch noch nicht mit einem Mann geschlafen.“ 
35Der Engel antwortete ihr: „Der Heilige Geist wird auf dich 

kommen. Gottes Kraft wird all dies in dir bewirken. Deshalb 

wird das Kind heilig sein. Es wird ‚Gottes Sohn‘ genannt 

werden. 36Auch deine Verwandte Elisabet bekommt einen 

Sohn, obwohl sie schon so alt ist. Jetzt ist sie im sechsten 

Monat schwanger. Dabei sagten die Leute, dass sie keine 

Kinder bekommen kann. 37Aber für Gott ist nichts unmög-

lich.“ 
38Da sagte Maria: „Ich gehöre dem Herrn. Es soll mit mir 

geschehen, was du gesagt hast.“ Danach ging der Engel 

wieder fort.

Galiläa

Heiliger Geist: Der Hei-lige Geist ist ein Teil von Gott. Er tröstet und hilft dabei, Gott zu verstehen.Herr: In den Versen 46, 58, 66 und 68 ist damit Gott gemeint. In Vers 43 und 76 ist damit Jesus gemeint.
heilig: Heilig ist in der Bibel alles, was zu Gott gehört.

Barmherzigkeit: Gott ist barmherzig, weil er Men-schen Gutes tut, ob-wohl sie es nicht verdient haben.
Väter: Damit sind die Männer gemeint, von denen die Menschen aus dem Volk Israel ab-stammten.

nach Hause: Maria war in der Stadt Nazaret in Gali-läa zu Hause.
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55Vätern
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Elisabetnach Hause

enkt

Name: Elisabet
Familie: Frau von Zacharias 

und Mutter von Johannes dem 

Täufer, verwandt mit Maria, der 

Mutter von Jesus
Aus dem Leben: Sie war schon 

sehr alt, als sie zum ersten Mal 

schwanger wurde.

El isabet
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Mar ia besucht El isabet39Bald darauf machte sich Maria auf den Weg. Sie eilte zu 

einer Stadt im Bergland von Judäa. 40Dort ging sie in das 

Haus von Zacharias und begrüßte Elisabet. 41Als Elisabet 

den Gruß von Maria hörte, hüpfte das Kind in ihrem Bauch. 

Der Heilige Geist erfüllte Elisabet. 42Laut rief sie: „Maria! Du 

bist gesegnet unter allen Frauen. Und gesegnet ist das Kind 

in deinem Bauch. 43Warum habe gerade ich das Glück, dass 

die Mutter meines Herrn zu mir kommt? 44Als ich deinen 

Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Bauch. 

45Du kannst sehr glücklich sein. Denn du hast geglaubt, 

dass passieren wird, was der Herr dir gesagt hat.“
Mar ia lobt Gott46Da sagte Maria: „Von ganzem Herzen lobe ich den 

Herrn. 47Und vor Begeisterung jubele ich über Gott, 
meinen Retter. 48Denn er hat mich gesehen. Dabei bin 
ich nur eine einfache Frau, die tut, was er sagt. Von 
jetzt an werden alle Menschen mit großer Freude an 
mich denken. 49Denn der mächtige Gott lässt so große 
Dinge an mir geschehen. Sein Name ist heilig. 50Er schenkt 

den Menschen, die ihn achten und ehren, für immer und 

ewig seine Barmherzigkeit. 51Mit seinem Arm zeigt Gott, wie 

mächtig er ist: Er treibt Menschen auseinander, die zu groß 

von sich denken. 52Er holt Mächtige vom Thron herunter und 

hebt die hinauf, die keiner beachtet. 53Hungrige macht er mit 

gutem Essen satt. Reiche schickt er mit leeren Händen weg. 

54Gott kümmert sich um die Menschen aus seinem Volk Is-

rael. Denn er erinnert sich an seine Barmherzigkeit. 55Das 

hat er unseren Vätern für ewig versprochen: Abraham und 

allen, die von Abraham abstammen.“
56Maria blieb ungefähr drei Monate bei Elisabet. Dann ging 

sie wieder nach Hause.
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Engel: Hier ist ein Engel gemeint, der Nachrichten von Gott bringt. 
Galiläa: Galiläa war ein großes Gebiet im Norden von Israel.

miteinander schlafen: Nach dem Gesetz der Juden durften Maria und Josef erst miteinander schlafen, wenn sie ver-heiratet waren.
Höchster: Damit ist Gott gemeint. 

Herr: Damit ist hier Gott gemeint.
Thron von David: Gott hatte König David ver-sprochen, dass immer je-mand aus seiner Familie herrschen wird. Nun soll dieses Versprechen wahr werden.

Jakob: Von Abraham, Isaak und Jakob stamm-ten die Menschen aus dem Volk Israel ab.
heilig: Heilig ist in der Bibel alles, was zu Gott gehört.
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Heiliger Geist: Der Hei-lige Geist ist ein Teil von Gott. Er tröstet und hilft dabei, Gott zu verstehen.Herr: In den Versen 46, 58, 66 und 68 ist damit Gott gemeint. In Vers 43 und 76 ist damit Jesus gemeint.
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Barmherzigkeit: Gott ist barmherzig, weil er Men-schen Gutes tut, ob-wohl sie es nicht verdient haben.
Väter: Damit sind die Männer gemeint, von denen die Menschen aus dem Volk Israel ab-stammten.
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Biblische Bücher

B ibl ische Bücher

Die Bibel besteht aus 66 Büchern: 39 im Alten Testament und 27 im Neuen 

sogenannten Apokryphen.  

Man kann die biblischen Bücher in verschiedene Arten einteilen:
Altes Testament Neues Testament
• Geschichtliche Bücher • Geschichtliche Bücher
• Bücher in dichterischer Form • Die Briefe des Apostels Paulus
• Bücher der Propheten • Die übrigen Briefe

• Das prophetische Buch
In der Bibel erfährst du: 
• wie Gott ist 
• was Menschen mit Gott erlebt haben 
• was Gott von dir möchte und wie dein Leben gut gelingt 
• wie du Gott kennenlernen und zu seiner Familie gehören kannst 

7 biblischen Büchern.
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So benutzt du dieses Buch So benutzt du dieses Buch

Tempel: Für die Men-
schen aus dem Volk Is-
rael war der Tempel das 
Haus Gottes. Er stand in 
Jerusalem.

führende Priester: Sie 
hatten die Aufsicht über 
alle Priester und ihre Auf-
gaben.

Schriftgelehrte: Das 
waren Männer, die sich 
in den Heiligen Schriften 
sehr gut auskannten. Sie 
erklärten sie auch.

Gute Nachricht: Gott hat 
sein Versprechen erfüllt: 
Jesus, der Retter, ist da.

Älteste: Das waren Men-
schen mit viel Erfahrung. 
Sie leiteten die jüdischen 
Gemeinden.

Johannes: Hier ist Johan-
nes der Täufer gemeint.

steinigen: Das war eine 
grausame Strafe. Dabei 
wurden Menschen so 
lange mit Steinen bewor-
fen, bis sie tot waren.

Gleichnis: Das ist eine 
kurze Geschichte, in der 
Bilder und Vergleiche be-
nutzt werden.

verpachten: Der Besitzer 
vermietete den Weinberg. 
Dafür bekam er Geld oder 
einen Teil der Ernte.

Lukas 20

372

Aber einige suchten nach einer Gelegenheit, Jesus zu töten. 
Das waren die führenden Priester, die Schriftgelehrten und 
die führenden Männer aus dem Volk. 48Aber sie wussten 
nicht, wie sie es machen sollten. Denn das ganze Volk war 
ständig bei Jesus und hörte ihm zu.

20

Jesus verrät n icht, 
wer ihm d ie  Macht g ibt

1An einem dieser Tage war Jesus im Tempel und lehrte die 
Menschen aus dem Volk. Er verkündete die Gute Nachricht.
Da stellten sich die führenden Priester, die Schriftgelehrten
und Ältesten dazu. 2Sie fragten ihn: „Mit welchem Recht tust 
du das alles? Wer hat dir die Macht dazu gegeben?“
3Jesus sagte: „Ich werde euch auch eine Frage stellen. Sagt 
mir: 4Wer hat Johannes die Macht gegeben zu taufen? Gott 
oder Menschen?“
5Sie überlegten: „Wenn wir sagen ,Gott‘, wird Jesus uns 
fragen: ‚Warum habt ihr ihm dann nicht geglaubt?‘ 6Wenn 
wir aber sagen ‚Menschen‘, dann wird uns das ganze Volk 
steinigen. Denn alle sind davon überzeugt, dass Johannes 
ein Prophet war.“ 
7Deshalb antworteten sie: „Wir wissen es nicht.“
8Da erwiderte Jesus: „Dann sage ich euch auch nicht, wer 
mir die Macht gegeben hat.“

Das Gle ichn is von den We ingärtnern
9Dann erzählte Jesus dem Volk dieses Gleichnis: „Ein Mann 
p  anzte einen Weinberg und verpachtete ihn an Weingärtner. 
Dann verreiste er für längere Zeit in ein anderes Land.
10Als die Zeit gekommen war, schickte er einen Diener zu 
den Weingärtnern. Sie sollten ihm den Teil der Ernte geben, 
den der Besitzer des Weinbergs bekommen musste. Doch 

Heilige Schriften: Schon 
damals gab es die Bü-
cher aus dem Alten Tes-
tament der Bibel.

Vers 17: Was Jesus 
hier sagt, steht in Psalm 
118,22.

Eckstein: Das ist der 
wichtigste Stein von 
einem Gebäude.

Lukas 20

373

die Weingärtner schlugen den Diener zusammen und 
jagten ihn mit leeren Händen fort.
11Da schickte der Mann einen zweiten Diener. Aber 
auch den schlugen die Weingärtner zusammen. Sie 
beschimpften ihn und jagten auch ihn mit leeren 
Händen fort.
12Also schickte der Mann noch einen dritten Diener. 
Doch auch diesen schlugen die Weingärtner blutig 
und warfen ihn hinaus.
13Da sagte sich der Besitzer des Weinbergs: ,Was 
soll ich jetzt machen? Ich werde meinen Sohn schicken, 
den ich so sehr liebe. Bei ihm werden sie sich das vielleicht 
nicht trauen.‘
14Als die Weingärtner den Sohn sahen, überlegten sie und 
sagten zueinander: ,Das ist sein Sohn. Ihm wird einmal 
alles gehören. Kommt, wir töten ihn. Dann wird der Wein-
berg einmal uns gehören.‘ 
15Und sie warfen den Sohn aus dem Weinberg und töteten 
ihn. Was wird der Besitzer des Weinbergs jetzt wohl mit den 
Weingärtnern tun? 16Er wird kommen und diese Weingärtner 
töten. Dann wird er den Weinberg an andere verpachten.“
Als die Leute das hörten, sagten sie: „Das darf nicht pas-
sieren.“
17Jesus schaute sie an und sagte: „Was bedeutet denn die 
Stelle in den Heiligen Schriften: ,Der Stein, den die Bau-
arbeiter nicht gebrauchen konnten, wurde der Eckstein‘? 
18Jeder, der auf diesen Stein fällt, wird zerbrechen. Und 
jeder, auf den der Stein fällt, wird erschlagen.“
19Die Schriftgelehrten und führenden Priester wollten Jesus 
sofort gefangen nehmen. Denn sie hatten verstanden, dass 
Jesus sie mit dem Gleichnis meinte. Aber sie hatten Angst 
vor dem Volk.

Weinberg: Wein wird auf einem 
Hügel oder Berghang ange-
p  anzt.

8988

Wir haben so wenig Abkürzun -
gen wie möglich verwendet. An diese:

v. Chr. meint die Zeit vor der 
Geburt von Jesus Christusn. Chr. meint die Zeit nach der 

Geburt von Jesus Christus

Abkürzungen

Die Überschriften 
teilen den Bibeltext in 
Abschnitte ein.

Die blau markierten 
Stellen heben Texte 
 hervor, die aus dem 
 Alten Testament der 
Bibel kommen.

Oben auf der Seite und am Anfang 
von jedem Kapitel steht die Kapitelzahl.

Die kleinen blauen 
Zahlen zeigen dir, wo 
die Verse beginnen.

Vielleicht stolperst du beim Lesen 
über ein Wort, das du nicht verstehst. 

dazu eine kurze Erklärung am Rand 
oder auf der  Innenseite der vorderen 
Klappe.Finde eine  

Bibelstelle
Vielleicht hast du 
noch nie eine Bibel 
aufgeschlagen. 

hier einige Tipps, die 
dir helfen, eine Bibel-

In dieser Bibel sind die 
Kapitelzahlen und die 
Versnummern blau. 
Das macht die Sache 
leichter.

Tempel: Für die Men-
schen aus dem Volk Is-
rael war der Tempel das 
Haus Gottes. Er stand in 
Jerusalem.

führende Priester: Sie 
hatten die Aufsicht über 
alle Priester und ihre Auf-
gaben.

Schriftgelehrte: Das 
waren Männer, die sich 
in den Heiligen Schriften 
sehr gut auskannten. Sie 
erklärten sie auch.

Gute Nachricht: Gott hat 
sein Versprechen erfüllt: 
Jesus, der Retter, ist da.

Älteste: Das waren Men-
schen mit viel Erfahrung. 
Sie leiteten die jüdischen 
Gemeinden.

Johannes: Hier ist Johan-
nes der Täufer gemeint.

steinigen: Das war eine 
grausame Strafe. Dabei 
wurden Menschen so 
lange mit Steinen bewor-
fen, bis sie tot waren.

Gleichnis: Das ist eine 
kurze Geschichte, in der 
Bilder und Vergleiche be-
nutzt werden.

verpachten: Der Besitzer 
vermietete den Weinberg. 
Dafür bekam er Geld oder 
einen Teil der Ernte.

Lukas 20

372

Aber einige suchten nach einer Gelegenheit, Jesus zu töten. 
Das waren die führenden Priester, die Schriftgelehrten und 
die führenden Männer aus dem Volk. 48Aber sie wussten 
nicht, wie sie es machen sollten. Denn das ganze Volk war 
ständig bei Jesus und hörte ihm zu.

20

Jesus verrät n icht, 
wer ihm d ie  Macht g ibt

1An einem dieser Tage war Jesus im Tempel und lehrte die 
Menschen aus dem Volk. Er verkündete die Gute Nachricht.
Da stellten sich die führenden Priester, die Schriftgelehrten
und Ältesten dazu. 2Sie fragten ihn: „Mit welchem Recht tust 
du das alles? Wer hat dir die Macht dazu gegeben?“
3Jesus sagte: „Ich werde euch auch eine Frage stellen. Sagt 
mir: 4Wer hat Johannes die Macht gegeben zu taufen? Gott 
oder Menschen?“
5Sie überlegten: „Wenn wir sagen ,Gott‘, wird Jesus uns 
fragen: ‚Warum habt ihr ihm dann nicht geglaubt?‘ 6Wenn 
wir aber sagen ‚Menschen‘, dann wird uns das ganze Volk 
steinigen. Denn alle sind davon überzeugt, dass Johannes 
ein Prophet war.“ 
7Deshalb antworteten sie: „Wir wissen es nicht.“
8Da erwiderte Jesus: „Dann sage ich euch auch nicht, wer 
mir die Macht gegeben hat.“

Das Gle ichn is von den We ingärtnern
9Dann erzählte Jesus dem Volk dieses Gleichnis: „Ein Mann 
p  anzte einen Weinberg und verpachtete ihn an Weingärtner. 
Dann verreiste er für längere Zeit in ein anderes Land.
10Als die Zeit gekommen war, schickte er einen Diener zu 
den Weingärtnern. Sie sollten ihm den Teil der Ernte geben, 
den der Besitzer des Weinbergs bekommen musste. Doch 

Heilige Schriften: Schon 
damals gab es die Bü-
cher aus dem Alten Tes-
tament der Bibel.

Vers 17: Was Jesus 
hier sagt, steht in Psalm 
118,22.

Eckstein: Das ist der 
wichtigste Stein von 
einem Gebäude.

Lukas 20

373

die Weingärtner schlugen den Diener zusammen und 
jagten ihn mit leeren Händen fort.
11Da schickte der Mann einen zweiten Diener. Aber 
auch den schlugen die Weingärtner zusammen. Sie 
beschimpften ihn und jagten auch ihn mit leeren 
Händen fort.
12Also schickte der Mann noch einen dritten Diener. 
Doch auch diesen schlugen die Weingärtner blutig 
und warfen ihn hinaus.
13Da sagte sich der Besitzer des Weinbergs: ,Was 
soll ich jetzt machen? Ich werde meinen Sohn schicken, 
den ich so sehr liebe. Bei ihm werden sie sich das vielleicht 
nicht trauen.‘
14Als die Weingärtner den Sohn sahen, überlegten sie und 
sagten zueinander: ,Das ist sein Sohn. Ihm wird einmal 
alles gehören. Kommt, wir töten ihn. Dann wird der Wein-
berg einmal uns gehören.‘ 
15Und sie warfen den Sohn aus dem Weinberg und töteten 
ihn. Was wird der Besitzer des Weinbergs jetzt wohl mit den 
Weingärtnern tun? 16Er wird kommen und diese Weingärtner 
töten. Dann wird er den Weinberg an andere verpachten.“
Als die Leute das hörten, sagten sie: „Das darf nicht pas-
sieren.“
17Jesus schaute sie an und sagte: „Was bedeutet denn die 
Stelle in den Heiligen Schriften: ,Der Stein, den die Bau-
arbeiter nicht gebrauchen konnten, wurde der Eckstein‘? 
18Jeder, der auf diesen Stein fällt, wird zerbrechen. Und 
jeder, auf den der Stein fällt, wird erschlagen.“
19Die Schriftgelehrten und führenden Priester wollten Jesus 
sofort gefangen nehmen. Denn sie hatten verstanden, dass 
Jesus sie mit dem Gleichnis meinte. Aber sie hatten Angst 
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Landesfürst: Er herrschte 
über einen Teil des Römi-
schen Reiches. 

Jesaja: Jesaja lebte etwa 
700 Jahre vor Jesus.

Verse 4-6: Was Johannes 
hier sagt, steht in Jesaja 
40,3-5.

Herr: Damit ist Jesus 
gemeint.

Gericht: Damit ist Got-
tes Gericht gemeint. Er 
ist der Herrscher über die 
Welt. Am Ende der Zeit 
spricht er ein Urteil über 
die Menschen.

Vater: Abraham ist nicht 
der leibliche Vater. Von 
ihm stammten die Men-
schen aus dem Volk   
Israel ab.
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Johannes der Täufer br ingt den 
Menschen e ine Nachr icht

1Tiberius war seit fünfzehn Jahren Kaiser. In seinem 
Auftrag herrschte Pontius Pilatus in Judäa. Herodes
herrschte in Galiläa. Sein Bruder Philippus war Landes-
fürst in Ituräa und Trachonitis. Lysanias war Landesfürst 
in Abilene. 2Hannas und Kajafas waren die Obersten 
Priester.
In dieser Zeit bekam Johannes von Gott seinen beson-
deren Auftrag. Johannes war der Sohn von Zacharias. 
Er lebte in der Wüste.

3Nun wanderte Johannes durch die ganze Gegend am Jordan. 
Er brachte den Menschen die Nachricht: „Ändert euer Leben 
und lasst euch taufen. Gott will euch eure Schuld vergeben.“ 
4So steht es schon im Buch des Propheten Jesaja: „In der 
Wüste hört man die Stimme von einem, der ruft: ,Bereitet 
den Weg für den Herrn. Macht seine Straße frei. 5Jedes Tal 
soll aufgefüllt werden. Jeder Berg und jeder Hügel soll ab-
getragen werden. Krumme Wege sollen gerade werden und 
holprige eben. 6Alle Menschen sollen sehen, wie Gott rettet.‘“

Viele Menschen kommen 
zu Johannes

7Viele Menschen kamen zu Johannes in die Wüste. Sie 
wollten sich von ihm taufen lassen. Johannes sagte zu 
ihnen: „Ihr Schlangen! Gott wird einmal über alle Menschen 
richten. Meint ihr, ihr könnt vor dem Gericht  iehen? 8Zeigt 
durch eure Taten, dass ihr euch ändern wollt. Und redet euch 
nicht damit heraus, dass Abraham euer Vater ist. Denn ich 
sage euch: Gott kann sogar diese Steine zu Kindern von Ab-
raham machen. 9Die Axt ist schon an die Wurzel der Bäume 
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Name: Johannes

Familie: Sohn von Zacharias 

und Elisabet

Lebenszeit: Er wurde etwa ein 

halbes Jahr vor Jesus geboren.

Arbeit/Auftrag: Prediger

Aus dem Leben: Johannes 

bereitete die Menschen auf  

Jesus vor. Er taufte viele 

Menschen, auch Jesus.

Johannes der Täufer

Zolleinnehmer: Sie kas-
sierten im Auftrag der 
Römer Geld an Stadtto-
ren und Landesgrenzen.

Heiliger Geist: Der Hei-
lige Geist ist ein Teil von 
Gott. Er tröstet und hilft 
dabei, Gott zu verstehen.

Gute Nachricht: Gott hat 
sein Versprechen erfüllt: 
Jesus, der Retter, ist da.
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angelegt. Jeder Baum ohne gute Früchte wird gefällt und ins 
Feuer geworfen.“
10Da fragten die Leute Johannes: „Was sollen wir jetzt tun?“ 
11Johannes antwortete ihnen: „Wer zwei Hemden hat, soll 
dem eins geben, der kein Hemd hat. Und wer etwas zu essen 
hat, soll teilen.“
12Es kamen auch Zolleinehmer zu Johannes. Sie wollten 
sich taufen lassen und fragten: „Lehrer, was sollen wir tun?“ 
13Johannes antwortete ihnen: „Fordert nicht mehr Zoll, als 
erlaubt ist.“
14Auch Soldaten fragten Johannes: „Und was sollen wir tun?“ 
Johannes antwortete: „Hört auf, die Leute zu quälen und ihnen 
ihr Geld wegzunehmen. Seid mit eurem Lohn zufrieden.“
15Das Volk erwartete viel von Johannes. Alle überlegten: „Ist 
Johannes vielleicht der Christus?“ 
16Johannes erklärte ihnen: „Ich taufe euch mit Wasser. Es 
kommt aber einer, der stärker ist als ich. Ich bin nicht einmal 
gut genug, ihm die Sandalen aufzumachen. Er wird euch 
mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. 17Er hält die 
Schaufel in der Hand, mit der er die Weizenkörner von den 
P  anzenresten trennt. Er wird die Weizenkörner in seine 
Scheune bringen. Die Reste wird er in einem Feuer ver-
brennen, das niemals ausgeht.“
18Johannes sprach noch viele andere Dinge an und er-
mahnte das Volk damit. So machte er die Gute Nach-
richt bekannt.

Johannes tadelt Herodes
19Johannes tadelte auch den Landesfürsten Herodes. 
Der hatte Herodias geheiratet. Sie war die Frau seines 
Bruders gewesen. Er sprach auch alle anderen bösen 
Taten von Herodes an. 20Deshalb ließ Herodes Jo-
hannes ins Gefängnis werfen – und tat so ein wei-
teres Unrecht.

er
ch-

Name: Herodes AntipasFamilie: Sohn von Herodes 
dem Großen, Bruder von Arche-
laus und Philippus, verheiratet 
mit HerodiasArbeit/Auftrag: Landesfürst von 

Galiläa und Peräa (4 v. Chr. bis 
39 n. Chr.)Aus dem Leben: Herodes war 

in Jerusalem, als Jesus verhört 
wurde. Pilatus schickte Jesus 
zu ihm. Herodes stellte Jesus 
viele Fragen und machte sich 
über ihn lustig.

m

Herodes Antipas
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Nur durch Leistung 
beliebt

Als ich noch ein kleines Mädchen war, gab es kaum einen Tag, an dem 
man mich nicht mit einem Ball im Garten oder auf dem Fußballplatz ge-
funden hat. Schon als ich anfing, im Verein zu spielen, wollte ich unbedingt 
Fußballprofi werden.  Mit 13 Jahren wechselte ich zu Werder Bremen und 
kam meinem großen Traum so jeden Tag ein kleines Stückchen näher. Ich 
konnte dort immer mithelfen, dass wir als Mannschaft erfolgreich waren. 
Und schon bald sollte ich für die 1. Mannschaft spielen. Klingt gar nicht so 
schlecht, oder? Obwohl es in meinem Sport immer sehr gut für mich lief, 
gab es auch eine andere Seite der Geschichte. 

Wir alle wollen von anderen Menschen gemocht und wertgeschätzt werden. 
Und oft ist es so, dass man diese Wertschätzung besonders dann 
bekommt, wenn man etwas Außergewöhnliches leistet. Z.B. kam 
ich mit 15 auf eine neue Schule, an der ich kaum jemanden kann-
te. Ich war sehr schüchtern und es fiel mir schwer, auf die neu-
en Mitschüler zuzugehen. Als irgendwann bekannt wurde, 
dass ich Fußballerin war und für die Nationalmannschaft 
spielte, war es plötzlich ganz leicht, Anschluss zu finden. 

Ich merkte, wie ich durch gute Leistungen in meinem 
Sport Anerkennung von anderen bekomme. Und so 
habe ich meinen Wert als Mensch immer mehr mit 
meiner Leistung als Sportlerin ver-
knüpft. Ich bin fest davon ausgegan-
gen, dass andere mich nur gut finden, 
wenn ich etwas Gutes geleistet habe. 

Giovanna
Hoffmann
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Nur kurz nach dem Schulwechsel war 
ich in Bremens Profimannschaft ange-
kommen. Mein Traum war in Erfüllung 
gegangen und wir sollten schon bald 
in der 1. Bundesliga spielen. Allerdings 
hing mein Herz mittlerweile so sehr an 
meiner Leistung, dass ich mich selbst 
nur noch dann mochte, wenn ich gut ge-
spielt und viele Tore geschossen hatte. 
In einem Training vor einem sehr wich-
tigen Spiel gab es dann einen Moment, 
der Vieles für mich veränderte. Ich ver-
letzte mich so schwer am Fuß, dass nicht klar war, ob ich überhaupt wieletzte mich so schwer am Fuß, dass nicht klar war, ob ich überhaupt wieletzte mich so schwer am Fuß, dass nicht klar war, ob ich überhaupt wie-
der Fußball spielen konnte. Als ich Abend für Abend traurig und verzweifelt der Fußball spielen konnte. Als ich Abend für Abend traurig und verzweifelt der Fußball spielen konnte. Als ich Abend für Abend traurig und verzweifelt 
in meinem Zimmer saß, fing ich an, Jesus im Gebet zu fragen, wieso das in meinem Zimmer saß, fing ich an, Jesus im Gebet zu fragen, wieso das in meinem Zimmer saß, fing ich an, Jesus im Gebet zu fragen, wieso das 
alles passiert war. Ich verstand nicht, wie er das zulassen konnte. Jesus alles passiert war. Ich verstand nicht, wie er das zulassen konnte. Jesus alles passiert war. Ich verstand nicht, wie er das zulassen konnte. Jesus 
zeigte mir, dass er mir eine Zeit lang das wegnehmen musste, was mein zeigte mir, dass er mir eine Zeit lang das wegnehmen musste, was mein zeigte mir, dass er mir eine Zeit lang das wegnehmen musste, was mein 

Herz krank machte. Er wollte nicht, dass ich mich selbst nur dann Herz krank machte. Er wollte nicht, dass ich mich selbst nur dann Herz krank machte. Er wollte nicht, dass ich mich selbst nur dann 
mochte, wenn ich gut Fußball spielte. Ich sollte etwas mochte, wenn ich gut Fußball spielte. Ich sollte etwas 
daraus lernen, das ich auch dir als Ermutigung für daraus lernen, das ich auch dir als Ermutigung für daraus lernen, das ich auch dir als Ermutigung für 
dein Leben weitersagen möchte: 

Jesus liebt mich einfach so wie ich bin. Unabhängig Jesus liebt mich einfach so wie ich bin. Unabhängig Jesus liebt mich einfach so wie ich bin. Unabhängig 
davon, ob meine Leistung gut oder schlecht ist. Dadavon, ob meine Leistung gut oder schlecht ist. Dadavon, ob meine Leistung gut oder schlecht ist. Da-
rum ist es nicht mehr so wichtig, was andere von rum ist es nicht mehr so wichtig, was andere von rum ist es nicht mehr so wichtig, was andere von 
mir denken. Ich darf auch mal Fehler machen und mir denken. Ich darf auch mal Fehler machen und mir denken. Ich darf auch mal Fehler machen und 
schwach sein, weil Jesus mir meinen Wert als schwach sein, weil Jesus mir meinen Wert als schwach sein, weil Jesus mir meinen Wert als 
Mensch gibt. Und das bleibt auch so, wenn ich mal Mensch gibt. Und das bleibt auch so, wenn ich mal Mensch gibt. Und das bleibt auch so, wenn ich mal 

keinen Sport mehr machen kann. keinen Sport mehr machen kann. keinen Sport mehr machen kann. 
Der Applaus von Menschen kann Der Applaus von Menschen kann Der Applaus von Menschen kann 

heute da und morgen verheute da und morgen verheute da und morgen ver-
schwunden sein.schwunden sein.schwunden sein.

Auf die Liebe von Jesus Auf die Liebe von Jesus Auf die Liebe von Jesus 
kann ich mein Leben bauen kann ich mein Leben bauen kann ich mein Leben bauen 
und ich wünsche dir, dass und ich wünsche dir, dass und ich wünsche dir, dass 
du das auch tust. du das auch tust. du das auch tust. 
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